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,̂ Amtlicher Ceil.
^ M t r r ' l s ^ '̂ Apostolische Majestät haben init
?ei ^ ., "l'chlichnn« vom s'.. ?l'ovember d. ^ .
, > ) ^ „ , ' ^ " ' " ' s r a t e znieiter Kategorie Albert
?^'Nrd.', " " ' H i d d e n das Nitterkrellz des
'^lnsrn ö>'' ^ ' " ^^l^tionssekretären Mar imi-
> ^ l i ^ ? " " ' t "ml ^ u t a l , I . L r . Alexander

^>^< ' ^ . " l n i r j r uud I . T l . Adain Gra-
^rat^ ^ ^ .^"" ^ " r u o w den Titel eines

, ^ M ' I ' . ^ ^ t e ^ Kategorie und endlich den,
l i ! ^ "cn- Ludluig Freiherr,, ^ l u l b r ü z y
! ^ " l l t t n n ^ D ^ ' " der Eisernen Krone dritter

« M t t <?'!'. '̂ 'lp"stc>lische V.>iajestäl I,abe>, mit
^ ^ > " ! ^ l i e ß u n a voin l, November d. ^-
^ >>»tttrî  ^ ' " '"> Ministeriun, fiir Kultus
^^ '»»t , o ^^'""^ ' " ' " " ' vou H a y in e r I e

" ^ ' t i - " . ^ " ' " ^as Ritterkreuz de5 ̂ eo-
'Ur.'i allergnädigst zu verleihen gernht.

in ^̂ >̂> f
^ ' < t t ' ^ " ^ ' -'lP^stolische Ä'.'aiestät haben mit
! !> l>^s^ ' 'M' l ichnna voin 1̂ ). Oktober d. I .
^ " M d i ^ ^ " " " i l l i ncn ^ernht, das; Merhöchstihr

' "Nf ^ ^^ ' ^ " n , ; b i t ter S c h i es; l von
^ ! . ^ n russisch, leserlichen S t . Anlien-

,?"z d " '' ^' ' ' "'abinettoselretär. Sektions-
' '" 'K'r l i^ ^ . " ^" ' ' ' ' ^ " ' ^ l> l, r l a n d t deil

^ n ^ " ' ^niqlichon S t . Staniblaus-Orden
"lnttl>/"^ ^ ' " ' Sterne, der mit dem Titel

, ^Hist / ' ^ ' ^ ' f t !on5rate5 bekleidete ̂ ab i -
l ^ ^ ^ r " n s t Freiherr W o b e r von E b e n -

königlichen S t . S t a n k -
' ^ M«,'!tt>r ,^las,> , „ ^ ^ , . Kabineitc'bote

^ rdu ' ' ? / ' ^ " ^u' tais.rlich.rnssische Meine
, ^tran«. " ' ^ " l l e ">" Annen-Bande anneh»

' " ' „> l —
^ " v ^ / ' "^'^tolisch^' Majestät haben mit
'"' du,,, V '^ 'W'na vom «'.. ?.'ovember d. I .

, ^ '- '""slrr deo kaiserlichen und lönig-
'̂ ^ort ' '"' ' l " ' W n erstattete!, allerunter-

, , ? ! ^ r d ^ , '" '^ b " " Titel n,id Charakter
>^> i s t ^ ^ ' ch ( ' n (^'smi^'n lind bevollmäch-

^ ^ ^ ^ ^ d e l e i i ^l'inisterresidente» in Ce<

tinjc I . Dr. Karl Freiherrn von M a c ch i o. unter
Cnthebnnq von seinem dermaligeu Posten, znm
anfterordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister am königlich griechischen Hofe. den mit dem
Titel und Charakter eined außerordentlichen Gescmd-
ten und bevollmächtigten Ministers bekleideten Mi»
nisterr^sidenten in Buenos-Aire^ Otto ^reiherrn
K u h u von K u li n e n f c l d. gleichfalls unter Ent-
hebung von dieser Stellung, zum Ministerresidenten
bei der fürstlich montenegrinischen Regierung und
endlich den ^egationorat erster Kategorie Hugo ^l!. ' i-
Herrn von N he m e n zu Ä a r e n s s e l d , unter
gleichzeitiger Verleihung des Titels und Charakters
eines außerordentlichen Gesandten und bevollmäch«
tigten '.n.'inist.'r-l. znm Ministcrresidenten bei den Ne-
publiken von Argentina. Uruguay und Paraguay
allergnädigst zu ernennen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschlichung vom (!. November d. I .
über einen vom Minister des kaiserlichen und könig»
lichen Hauses und des Aenhern erstatteten allerunter»
tauigsten Vortrag den mit den, Titel und Charakter
eines ^egntionsrates erster Kategorie bekleideten Le»
gationsrat zweiter Kategorie I . Dr. Karl Freiherr,,
von (y i s k r a, den Sektionsrat im Mnisterium des
taiserliä)<'u und königlichen Hauses und des Aeußern
Maximilian ^reiherrn von G a g e r n und dl i , L.'-
gntionsrat zweiter Kategorie Adalbert N a k o v s z k y
von N agY » N ü k 6 zu Legationsräten erster Kate»
gorie, die mit dem Titel eines Legationsrates zweiter
Kategorie bekleideten Legationsselretäre I . Dr. Jo-
hann ^i-eiherrn yc»n T t y r c e a , ^ranz ^reiherrn
N i e d l von R i e d e n au und Karl Emil Prinzen
zu ssürstenberg zu Legationsräten zweiter Kate-
gorie und die mit dem Titel eines Legationssekretärs
bekleideten Gesandtschafts-Attach^s ssranz Frciherrn
von C a l i c e , Nndolf M i t t a g Edlen von L e n k -
li e y m und Ludwig Grafen V a d e n i zu Legatwns-
Sekretären allergnädigst zn ernennen genlht.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom «. November d. ^ .
den, Architekten Ludlvig N , ch N' r m W,en den T te
.ines Baurates nnt ĉ'achsicht der Tax. allergnadlgst
,,i, verleihen aeruht.

Nach dem AmtSblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12. »o»
vember 1903 (Nr. 260) wurde die Weiterverbreit««« folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 45 .('«oll/ ĵ»,» vom ?. Nebelunys 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Die Lage am Balkan.

Die „Neue Hreic Presse" weift darauf hin, dcrß
England, Frankreich, I tal ien härtere Forderungen
zurückstellten, um die österreichisch'Ungarisch'russische
Aktion nicht zu stören. Diese Forderungen, unter
denen sich die eines christlichen Gcneralgouverneure
und einer Autonomie für Mazedonien befanden, kön-
nen ivieder auflebe,, nnd an die Stelle des verscherz»
ten österreichisch.ungarisäi'russischen Wohlwollens
den Skeptizismus treten lassen, mit d?m man in
London, Paris und Nom die Reformfähigfeit der
Türlei begleitet. Jetzt habe die Pforte noch die Wahl.
Die Alternative laute: Reform mit der Türkei oder
Reform wider die Türlei. Wenn man im Md iz Kiosk
gllt beraten ist, fo könne man in der Wahl nicht fehl»
gehen.

„Die Zeit" versichert, daß die Eintrachtsmächte,
von sämtlichen Großmächten unterstützt, voller Iu>
verficht sind, daß demnächst die Zustimmung des
Sultans erfolgen dürfte, der sich in der letzten Zeit
bei weitem nachgiebiger zeige als in den ersten Tagen
nach Empfang der Kontrollnot?.

Das „^remdenblatt" macht geltend, daß das
österreichisch > ungarisch' russische Programm für die
Reformen in Mazedonien gegenüber den in England
und Frankreich allsgesprochenen Anschauungen scho.
,'end genannt werden müsse, I n der ausgezeichneten
Rede. die der Premierminister Valfour auf dem Lord-
mayors - Vankett in London gehalten hat, erklärte
diefer gewiß maßvolle Staatsmann, daß die Förde-
rnngen der beiden Mächte ein M n i m u m seien. Die
„Novosti" und die Monatsschrift „Rußki Vjestnif"
machen Propaganda für die Einsetzung eines christ-
lichen Gouverneurs und einer autonomen Regierung
in Mazedonien. 3lus all diesen K-undgebungen sei zu
ersehen, wohin die Wünsche Europas sich entwickeln
würden, wenn nicht rechtzeitig eine feste Schranke da»
durch gezogen wird, daß die Pforte das Programm
der zwei Mächte annimmt, die den ernsten Willen

Heuilleton.
3> ——

b"""^''d"'t als Erzieher.
i 'tza ^ "°" Friedrich Ayi«.',nc-.
^ iX w "U ! , » , . - iNachbriicl verboten.)

? ^ > " a, ? ' " " da bist, lieber Karl,- sagte
^ ei„7' "^d / "ge vorher cingctrosfencn Ärudcr,

Semester, -su könntest du
^ ' ^ ^ d ? " l l n . mveisen..

^ ? " H "leine Frau llnd ich uns ein-
^ " kp ! ^ i ! l l^tt "bcr die Kinder mit dem
X d N.hiH' Zcht nicht wohl an - wir

^ ' ^ ? 'Ucin^K ^ " " s - nur fort mit Euch!
5 < lM ja ' ^achc machen.-
li.ich,, ckih jŝ  ucs ;^^^ <m Gehorsam gewöhnte
^ l c h l ^ " ' n N ! s mun Jahr und paßt schou

V ^ K ab?. ^ w ' W ans - Adolf ist ein
l « ' ' ^'^ llcinc Johanna die Sanft-

' ^ ' ^ r . ^ " ' ^ "ur! Wie lauge wollt Ihr

^ ^ M . age, länger erlauben es meine Ge-
^ ^ s llkte F
^ X ' Z o r ^ " " die Bereitwilligkeit selbst -
V " d ^ e s k 's,? '^" wir ab nnd am Abend

^ t e > M " wir ^ " " ' ^ ' Karl empfing
' die Kinder lagen schon im

«Alles iu Ordnung, 6 " ^ »
.Alles in Ordnung, altes Haus.»
.Sind die Kleinen brav gewesene
.Wie die Lämmer; habe mcme Freude an

ihnen gehabt. Apropos, gestern waren el,nge Komm>
Mone/zu Besuch, habe sie gastl.ch aufgenommen -

ainaen ins Haus uud begaben uns be r,ed,gt zur
Ruh Die Meinen dle
Engel; wir freuten uns auf ihre Ueberraschung am

^^n".!'sl>r Wildfauq Adolf war zuerst munter. Seine
h e l l e " n ^ n N mich aus dem Schlafe. Aber
hatte ich denn auch recht gehört? Nem, es touute

" ^ V a l t t s Hml«, bist du wieder da?, wieder-
holte der sechsjährige Schelm, frohl.ch auflachend lm
3wl.ßtsein seiues Scherzes - er blldete stch offen-

b " " m e r A Ä wie kannst du denn den Papa ,altes
ftaus' nennen,- nef meine Frau vorwurfsvoll.
Haus n n'n, ^ s â auch so genannt -

undwNnmU^
^ " ^ S o ' Recht nett - ich verbitte mir aber der-

. m ^ „ l i ^ l e i t en von Eurer Seite.»
" " ' ^ N ^ H er^u7chtweisn standen wir auf und
l. <. / ^ n w r an. Frühstiickstische - versteht stch,

" " ^ " ^ ?/.licbe Tretmühle des irdischen Immner-
! ^s M n p V g ^ u bewerkstelligen pflegte.

Als ich kam, stritten sich die Kinder um den
Platz an der unteren schmalen Seite der Tafel.

«Ich bin der älteste — ich bin Ifuchsmajor,.
zeterte Fritz.

« Is bin Fußmasor,' eiferte die kleine Johanna.
«Ach, du — du bist ja ein Mädchen,, rief ver-

ächtlich Adolf. «Ich bin's - und ihr seid die
Füchse!»

Fritz als der klügste gab endlich nach und
Johanna wurde überstimmt und Adolf übernahm das
Fuchsmajorat. Ein großer Peitschenstock lag vor ihm,
mit ihm schlug er dreimal auf den Tisch, daß die
Teller und Tassen einen wahren Hexentanz auf-
führten.

«Dummer Junge, was füllt dir denn ein?»
«Aber Papa, ich bin doch Fuchsmajor und da

muß ich doch auf den Tisch hauen.»
«Und wenn du Wolfsmajor bist — bei uns

lassen wir lieber derartige Extravaganzen! D u willst
wohl alles kurz und klein schlagen? Das hat Euch
wohl auch der Ontel beigebracht?.

«Ja-»

fi.ier.'^Zas^U Frltz^^" " ' ^ """
«Ach, er verlangt schon die fünfte Tasse Kaffee,-

antwortete meme Gattin ärgerlich
«Aber Fritz, du muht ja lranl werden - hast

du denn so viel Durst?»
«Nein, das nicht — ich übe mich.»
«Du übst dich? Worin denn?» . _. , .
«Ich wi l l 'mal 'n Student werden wie Onkel

Karl. und da muh ich zwanzig Glas G,er trmlen
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li^b^li, dic,' Hcrrschaft di!5 Sultans in don gog^iNvär-
t i lMi Gr^llz<!n aufn'chtzn(.'rhaltm. Gewiß »uord^n sich
Oesterreich-Ungarn nnd Nnßland allch fenwrhin lion
dieser Linie nicht abdrängn lassen. Indessen tonne
die Pforte nicht übersehen, welche folgen ?s hätte,
wenn sich in Europa eine immer stärtere Strömung
für viel tiefere Eingriffe heranbilden würde; schon j
die Wirkung auf die aufständische Vewegung, die
daraus n?ue Ermutigung schöpfen wiirdc, wäre ver-
liängnisvoll. Wenn der Sultan gut beraten sei, werde
er ohne weitereo zweckloses Zögern und Hinziehen
den Weg zur Beruhigung Mazedoniens einschlagen,
den die zwei Mächte ihm weisen.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 13. November.

Ter „Reichswehr" erscheint eö als eine neue Auf-
fassung, daß die U n a b h ä n g i g t e i t s p a r t e i
in N n g a r n von identischen Abzeichen Plötzlich nichts .
wissen will. uud für die ungarischen Regimenter Fah>
nen mit ausschließlich ungarischen Wappen, also
deren äußerlich kenntliche Absonderung verlangt. Die
Erfahrung lehre, daß aus einer solchen Auffassung
bald eine neue Forderung werden kann. Man werde
dann nicht überrascht sein dürfen, wenn fich nach und
nach aus dem Mißverstehen der Tiszaschen Erklärun»
gen über die Embleme das Postulat nach rein unga-
rischen sahnen für die transleithanischen Regimenter
entwickelt. — Die „Ocsterr. Volkszeitung" hält es
für kaum zulässig, in einer so aufgeregten Zeit, voll
von Ileberraschungen und tiefgreifenden Wendungen,
das Auftreten Banffys zu bagatellisieren. Tasselbe
lönne leine andere Wirkung haben, als die Reihen
der Opposition mit neuem Krafrgefühl zu erfüllen. —
Die „Ostdeutfchc Rundschau" wirft die ssrage auf,
wodurch fich die regierungsfähige Opposition eigent-
lich von der nicht regierungsfähigen Opposition der
Unabhängigteitspartei unterscheidet.

I n kompetenten französischen Kreisen wird, wie
man ans Paris berichtet, die Notwendigkeit betont,
die von O c st e r r c i ch ° U n g a r n und R u ß l a n d
eingeleitete Aktion zur Durchführung der Reformen
in M a z e d o n i e n angesichts des bisherigen Aus-
weichens der Pforte nachdrücklichst zu unterstützen und
die Pforte nicht in Zweifel darüber zu lassen, daß
das ihr von den genannten zwei Mächten zur An»
nähme vorgelegte Programm seitend Frankreichs nur
als das Mindestausmaß des gegenwärtig Notwendi-
gen angesehen wird, sowie daß man es in den maß-
gebenden kreisen Frankreichs nicht für zweckmäßig
erachten würde, in Bezug auf die entscheidenden
Punkte der Forderungen dem Sultan irgendwelche
Zugeständnisse zu machen. Wie sie einer Milderung
der Forderungen widerstrebt, würde die französische
Regierung auch Bestrebungen zu deren Vervollstän-
digung für in diesem Augenblicke nicht angezeigt er»
achten, sondern trete dafür ein, daß alle Signatar-
inächte ihre Bemühungen in ganz übereinstimmender
Weife dahin konzentrieren, daß das Programm der
Ententemächte strikt zur Durchführung gelange.

„Novoje Vremja" berichtet, der russische Bot-
schafter in Paris habe fich, über den Stand des r u s -

f i s ch - f r a n z ö f i f ch e n B ü n d n i s s e s befragt,
geäußert, die ^orm des Bündnifses sei wohl geändert
worden, das Wesen sei jedoch davon nicht berührt
worden. Der englische Botschafter in Paris erklärte,
die englisch-französische Annäherung dürfte in Pe-
tersburg nicht beunruhigt haben; im (Hegenteile, fie
ermutige zu der Hoffnnng, daß in absehbarer Zeit ein
e n g l i s c h - r u s s i s c h e B ü n d n i s zu stände
tommen werde.

Aus Rom, l^!. I>l0veni0er, wird gemeldet: Der
P a p s t hielt heute vormittags in der Kni:» ,-t^i:r
ein ö f f e n t l i c h e s K o n s i s t o r i u m ab, um den
Kardinälen Ajuti, Tal iani, ktatschthaler, Merry del
Val und Eallegari den ilardinalshut aufzusetzen.
Dem Konsistorium wohnten sämtliche in Rom an-
wesenden Kardinäle, zahlreiche Bischöfe nnd Präla-
ten, der römische Adel und zahlreiche geladene Per-
sönlichkeiten bei, von welch letzteren einige Hundert in
der ki l ln NiK-ilW das Passieren des Znges ansahen.
Der Heilige Vater, umgeben von seinem Hofstaate,
begab sich auf der ^«6in ^<^ti»toiin unter lebhasten
Zurufen bis zum Throne und nahm die Zeremonie
vor, die sich sehr imposant gestaltete. Der Papst war
während der ganzen Zeremonie Gegenstand enthusia-
stischer Kundgebungen seitens der geladenen Persön-
lichkeiten und der Pilger, welche in die Rufe ausbra»
chen: „Es lebe der demokratifche Papst!" Nach dein
öffentlichen Konsistorium hielt Seine Heiligkeit ein
geheimes Konsistorium ab, in welchem Miranda zum
Bischof von Astorga ernannt wnrde. Die Feierlichkeit
war um 1 2 ^ Uhr zu Ende.

Tagesueuigteiten.
— (27 T a u f p a t e n . ) Man berichtet aus Reichen-

berg: 2? Taufpaten zu haben, dies Glück dürften nur we-
nige Sterbliche besitzen. Diesertage ist es einem jungen
Weltbürger in Krcibih bei Rumburg zuteil geworden. Die
Mitglieder einer Tischgesellschaft hatten nämlich vor längerei

^ Zeit in heiterer Stunde das Versprechen gegeben und es
auch mit ihrer Unterschrift besiegelt, bei dem ersten Jungen,
der einem der Mitglieder geboren würde, korporativ Pate
zu stehen. Vor lurzem trat das freudige Ereignis ein und
das Versprechen wurde gehalten. Paarweise schritt die wür-
dige Patengesellschaft zur Kirche.

— ( S e l u n d ä r bn h n - I d y l l.) Man schreibt aus
Stuttgart. 4. d.: Wie ein Witz aus den „Fliegenden Blät-
tern" mutet die Kunde von folgendem tatsächlich vorgekom-
menen Selundärbahn-Idyll an. Aus einem Viehwagen der
5iirchheimer N'ebenbahn sprangen zwei Kühe in der Nähe
der Unterboihinger Kapelle während der Fahrt heraus. Die
Fahrt war ihnen vermutlich zu langweilig. Die tühncn
Durchgängerinnen haben sich — danl dem gemütlichen
Tempo des Zuges — nicht im geringsten verletzt. Als sie
aufgesucht und gefunden wurden, schlummerte die eine be-
haglich im Grase, die andere futterte mit bestem Appetit.

— ( W i e daZ D r a m a z u r P o s s e w i r d . ) Das
hat kürzlich, wie der „Tag" erzählt, Frank Wedelind, der
im Augenblicke, an einer Lungenentzündung schwer er-
trankt, in München darniederliegt, an seinem im NeuenThea-
ter täglich gespielten Szenen „Der Kammersänger" gezeigt.
Dieser nur auf seine Stimme und seine Gastspielhonorare
bedachte Virtuose empfängt bekanntlich vor seiner Abreise
als letzten der drei Besuche eine Frau, die ihn leidenschaft-
lich liebt und ihre Familie verlassen wil l , um ihm zu folgen.

Da sich der Kammersänger weigert, sie m ^ ^
schießt sich die schöne Frau in stnum ^ " ^ M
Stück schließt damit, daß der Virtuose un M :
seinen Koffer wegzieht, um zur Nahn " ^ l u s W > '
unerwartete tragische Schluß nach ° " " „ e g l e "'",'"
haften Führung des bisherigen ^ " ' a M ^ stiinmu"s,5
der Tat an jedem Abende eine p""l'che " > ^ z„ ^
Publikum. Gelegentlich feiner jüngsten ^ m ! ^ck
lin hat nun Frank Wedelind
lich geändert. Der Kammersänger ?")l ' , , h ^ a v , " ^
ob und gleich darauf erhebt sich d ie /^eg ^ , . . _ . B
„Ah. auch das verfängt nicht einmal ^ ° " ^ ip
qtht wütend ab. Allgemeines ^°ch" ' ° " ^ ^ ""
satirischen Abschluß und Frant Mdelmd M
Dinqelstedt: „Das sieht mir ähnlich. ^ W

- ( G e m ü t l i c h e
erscheinenden Blätter berichten übe rs " ^ , ,, ^

sich dort am 7. d. abgespielt hat. E ' " ' ^ / n ^ " ' "
Abteilung von Sträflingen war unter " ,,, Z^ust b""
einer Schule beschäftigt. Nährend der M . ^ z ^
ten Verwandte den Sträflingen Schnaps ^ » i s > 5 .
zu trinken begannen, wollten ihnen ^ ^ ' „ g e > t z ' <
die Schnapsflafchen wegnehmen. D,c ^ 5 S a M " " "
zur Wehr. stürzten sich mit diese-
die Wächter und Eskorte, verwunde cn°> h,e >?
jagten sie in die Flucht. Die Strasim " e ^ ^ , <
schon und . . . begaben sich darauf ,eiun ^
zurück. <5,;. Tät igt

- ( E i n V o g e l d o t t o r . ) ^ e . ^ e H
Vogeldoltors schildert sehr hübsch em " u n t e r s ,
schrift „Gir ls Nealm". Der Do or " ^ ,,. M
englische Dame, die die ongmelle ^ c / g,,deN' W,.
vnd eine Pflegeanstalt für Vögel ^ ^ ^ ^ " " ^ 5
wärtig enthält das Hospital über ^ , ^ Letzten s < i '
Pflegeanstalt einige 4000 befiederte M s i ^ ^ ^ P N ^
ibren Besitzern in das .heim gesaM ^ ' ^ fM ^
sick Ferien machen. Das Entgelt betragi ^ ,>ii
nen in der Woche, wobei ..VerpfW.n . M , ^ ^ ,
dienung" einbegriffen sind. Der
spitalarbeit ist der medizinische. E"e U ' ^ . ^
dringendsten Unfälle ausgerüstet. 'st ^" / V e B t z I ^
net. Die Vögel werden < M ö h ' M ^ be t ra f
Chloroform operiert? nur in 3 ° ^ , . , beson^F
Schneiden erforderlich ist oder der M ' ^ OpHO,,
ruhig ist. wird er bewußtlos g e m ^ - ^ , M ' „ , ,
werden in höchst bewährter ^ m a M e ^z, e ^
Erst wird der Vogel mit einem °uMep > ^ " ' " > i
schen und die Instrumente " " d N"» ^ ^ ,„ ,
sterilisiert. Gewöhnlich werden d'e ^ ! ' ^ g ro / ^K
ration in der Hund gehalten ,
träftigeren bisweilen fest an den ^ " ê M < P
werden. Die am häufigsten v ° ' ^ " Veinen ^
Operation ist das Heilen von gebrochen" ^ ^ ,
geln. I n neun von zehn Fällen l ° ' " " ^ ^e r« ' , / ' '
des Vogelspezialisten ein gebrochener FN ^ ^ , ^ ,
chenes Bein geheilt werden. Beim ^ ' ' " ^ ^che r ß ^ F
einem Kanarienvogel wird oft em ^ ° / ^ s c ^ p
Zahnstocher zum Schienen benutz - ^ ^ ^ ^ r F
ten und nur um das Bein gelegt «nd H,s^l ^
schon Vögel mit dreifachem Beinbruch ^ „ c h M 1 zF
worden, wobei kaum eine Narbe an d ^ f t M ^ ^
war. Die Beine der Vögel verhe'len ' ^ ^ c h H M
effant ist die eigentümliche 5 " ' ^ ' ^ V r " ^ ^
Qperationszwecken bei Quetschungen , » ° " F
wird. Der Vogel ruht auf ""er f l i t z e ^ „ <
Stoffe, wobei seine Beine durch M ' < , b c q " ^ ^ '
Ende hindurchgesteckt werden. Er ^ ? " „ bcw^ .
Stellung, ist aber unfähig, seme ^ei <
Bandagen zu verschieben.

können, hat er mir gesagt. Vier bekomme ich nicht,
da übe ich mich in Kaffee und Wasser.»

«Ja, Papa,» beichtete Adolf, «ich habe gestern
abends schon elf Glas Wasser getrunken.»

«Nein, es waren nur neun — und alle nur
halb voll —»

«Ist nicht wahr — du hast betrogen!»
I n diesem Augenblicke hub unser Nesthäkchen,

die dreieinhalbjährige Johanna, iudem sie ihre Kaffee-
tasse aufhob, mit wichtiger Miene unter ziemlicher
Einhaltung der richtigen Melodie au zu singen:

«Fußmasor, Fußmasor,
Tommt den Fitzen tar ms vor,»

und sofort fielen die Knabeu im lautcu Chorus ein:
«Eins, zwei, drei, vier,
was ist das fi'ir ein Fuchsmajor,
der trinkt ja gar kein Bier!
Fünf, sechs, sieben, acht,
Wenn er nun nicht bald Allstalt macht,
da wird er ausgelacht.
Was liegt da draußen vor dem Tor?
's ist der be—trunkene Fuchsmajor!»

.Stilemsium,» donnerte jetzt Adolf, «aä l o k a l .
«Sücntmm heißt's,, korrigierte Fritz. «Nicht

wahr, Papa, nun muß der Fuchsmajohr trinken?»
«Papa, lch komme dir einen Halben., rief Adolf,

mir seine Kaffeetasse eutgegenschwingend
Ich starrte sprachlos meine ebenfalls total ver-

blüffte Frau an.
«Bruder Karl erweist stch ja als ein netter Er«

szieher,» warf ich endlich, zwischen Lachen und Aerger
chwankend, hin. (Fortsetzung folgt.»

k e a.
Roman von E. G. Sanderson.

Autorisierte Uebersetzunst aus dem Englischen von A, V r a u n s .

(1«. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Der erwartete Besuch traf denn auch zu der
festgesetzten Zeit mit Zofe und einer ganzeu Wageu-
ladung Gepäck auf Coombe-Hall ein. Miß Eva
Miller war zweiundzwanzig Jahre und unstreitig sehr
hübsch und stets in der feinsten Toilette. Es fehlte
ihr nicht an dem nötigen Verstande, denn sie wußte
ganz genau, wann sie ihre vorlaute Zunge im Zügel
zu halten hatte und waun sie ihr freien Lauf lassen
dnrfte. Sie war eitel und oberflächlich, verstand aber
— wenn sie es nämlich verstehen wollte — diese
Fehler meisterhaft zu verbergen, so daß man ihr einen
gewissen Grad von Weltllughcit und Takt durchaus
nicht absprechen konnte.

Während ihres Besuches in Coombe lam es
dem Lord mit jedem Tage deutlicher zum Bewußt-
sein, daß ihm alle Eigcuschaftcn zu einem Freier ab-
gingen. Mochte er es anstellen, wie er es wollte, es
gelang ihm nicht, das Gefühl von Gleichgültigkeit,
mit welcher cr Eva betrachtete, zu besiegen. Als er ihre
Bekanntschaft in London machte, war sie ihm als
cin «geschwätziges, niedliches kleines Ding» erschienen
und von ihm in der liebenswürdig netten Weise be-
handelt worden, wie sie ihm den Damen gegenüber
eigen war. Liebenswürdig und nett zu sein, brachte er
immer noch fertig; in dem Bestreben aber, etwas von
der Wärme und der Aegeisteruug eines Liebhabers
zu fühlen, wurde er sich der völligen Gleichgültigkeit

geqen das Mädchen nur klarer t " . . h, ,,
stand er auf mit dem ( w ^
Worte zu sprechen, und
niederlegte, varcu sie noch " " ^ . p " " s ^c ,,,,̂
Umständen war der letzte lbend , ^ ^
Hall, mithin die
Barchester nnd Eva befanden H . l l d " ^ F
Dick war am gestrigen T a g e H ^ o r ^ ^ ,
die Baronin unter vorgeschiitztcm ' ^ ^ d ^ l
gezogen hatte. Eva hatte ^ ^ .,m'dc f , B , 5 . '
ein Schatten von" emcm N° ,,d s t ^ K ^
Weilen mehr vorhanden war, . D"s ' ^ " ..
gehen bereit auf dem KamnüePP )̂ ^e f - )
warf einen rötlichen Schcm " " flci,K „^c"",
Falbeln ihrer Dincrtoilettc. 1 ' dcrgc^ dc" ,̂
Händchen hatte sie leicht M ^ ' ^
ihre dunklen Augeu glänzten " , ^ ^ " ' ,'>>'
dämpften Lichte der bcschatttte" ,,„t ^
unter dem Kamiusims
tiqen Blicke ihr Bi ld und " ^ tt'h ' / Ä !
sehr vorteilhaf aussah. M t w " d . , „ ,
erklären, dachte sie h o f f " " ^ . A ^ >
Gelegenheit würde cr sta) ' '7 OcdcN^.F ^ ^

Barchester ging, dieselben , a>'f ff.,.'" F
ihr hinüber nnd blieb nebcn ^ ^ H ^ ^
stehen. Er ergriff ihre Nech «.., sc ^, «
mit der Berührung ihrer H " sch,'^ s^l'h" , ^
Gefühle einströmen solltt,'. ^ ^ i 'N 's , ^ yc ^
Bestreben, es mit den M g " . ^ ^ M ' ^
tnn ertappte sich aber dabc', " .,it ^

nnd Besätze an ihrer K l e i d " "
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°s klilV " " k i n n e u e s G e s i c h i b e t o m m t . )
" N t ^ j berichtet, baß eine Amerikanerin, die von
^ W b j " ^ ^ " abstammen soll, in London ein Ver-
"ch» lc '̂s. ^) bas man einen neuen Teint an Stelle
^lliilti, englische Dame. die sich diesem Äer-
^Ngeben?" ^^' gibt nun in einem Londoner Blatte
^!in ^ ° " l Nericht über ihre seltsame Erfahrung. Die
^ dtl,n" ""^ letzt „weich wie in der itinbheit" sein
^l i i iei v ä°"oe ^ " ^ c n wieder erhalten haben soll.
!^Gibt w'^ ' s° dah ihr Gesicht von der Sonn.- wie
^ , m ^ . "> überdies hatte sie tiefe Furchen um dic
^ N t . 4g ss " und,am Halse. Sie erzählt nun: ..Als
-'^> ünd s^^'^^iracc tam, war mir der Mut ganz
^^e in . n» '^ meinen Hut abgelegt hatte und im
^ ich ^ . " ^ " und mein farbloses Aeußere betrach-
i^Nnbe, ? verzweifelt. Ich nahm jedoch dcn M u t !

'l^^Vlcki ^ " ^ geduldig auf das Erscheinen von
^tsich^ " '^ " " f °as erste Stadium ihrer Opera-

^ u , , I ? ̂ " entfernen. Ich erwartete einen Ope-
" ! t , ^ ^^Uerinstrumente: aber statt dessen sian-

,* 3liiss,.> ,̂ 'chchen zwei kleine, zum vierten Teile mit
^ '^ t ih ' fsüllte Medizinflaschen und eine Bürste
^ d / l " . ' Nachdem ich mich nuf Aufforderung
> ?Gt> k ? " ""^ " " i n bequemen üehnstuhl baneben
^"^ ^ntte. sagte sie mir höchst freundlich, was sie

^ ' ,^°"sem Gläschen', erklärte sie mir. ,ift Ko-
' ^ Nichi ^ ^ ^ ^ ^ " Schmerz der brennend heißen
>.Mcn ^^"pfmden. So wie Sie ihn fühlen, werde
^ " " e i ^ ^ t e n ^ ie sich ganz ruhig, besonders
'' ' °ber l> ̂  "l;en male. Sie lönnen nach Belieben
^^ t Nich, ? l ,en Sie sich nicht.' Ich lag still, mochte
' ^ ! ° a b a e l ^ " ' denn durch das Kolain war der

'iieiZ h.,° l ' bah ich nur das Gefühl eines milden
' ^lui», ^ brennende Schmerz dauerte etwa

>'!, locus' > l ) « n d welcher Zeit mich ein Mädchen
.," ^ch ^ ' 'ch bis zum Abende tun dürfte, was ich
V ^ ' v a i , - ^ " Diner, dem ich alle Eh« antat
h». ^ ̂  »n !. ̂ " " ' " ^ voller sagte, auf fünf Tage
? l̂ein G s ' ^ " ' ' ^ " ' " ^"'" Uehnstuhle unter«

^̂ schtv»n " ^ inzwischen zu seiner doppelten
' KZ s "' Diesmal war Madame mit Pflaster
Ichniti >!" ^ ' ^ ° Strcifchen von verschiedener
Halse a,,! künstlerisch auf dem ganzen Gesichte
""tt de c ° ^ ' ' ^ "^ ^'"'^ ^ ^ " ' ^ entstellende
^l!t„ ^ ^ / " " l i ^u entfernen; Sie müssen es über

Ich'm k " " " ^ " " " ben wir sehen, wie <s ge-
^ ! , ^ ^ sagen, baß ich über das Pflaster nicht
'̂ne ssl!?/s " ' ^ brannte und ab und zu gab es
»ffnetc. V ' °nen . ^enn sich die Haut unter den

'^n sg s^ schlief jene Nacht nur wenig, meine
'"' sah "ss'^ollen. dah ich. als ich mein Licht an-
»lit nifi ^ch lam der Morgen und mit ihm das>

, ̂  lvar"^ ^ ^ ' " ^ ' " " Schnabeltasse, wofür ich
',"nem 2- " " " ^ " " ^ ^ " " verschwunden zu
X Dan ^ " " ^ ^ 'ch bis zum Nachmittage zu

l ' 5 '^ttziijf. ^ " ^ ^ b"s Pflaster abgenommen, was
, ^ ' ^ ^ wai^ mein Gesicht mit einem seltsamen

' ^ch'Hl "''^ " " ^ ^ heilkräftigen Seidenftavier
^ û s -r"'' ^ ' ^ ^ ' bis es wie eine Maske aus-

>!> ;" kiî s " l " " ' ^k . befeuchtete Mme. dc Medici es
V ^ °n ^ " Eilenden Gummi, Endlich kam der
V °bc>e^ss" b°s Papier und die runzlige Haut
^ , ^ bie s" '?Ulde. Bis ich es sah. Hätte ich nie.
) ^ je auf - °^> braune, fleckige, pergamenlähn-
^l!!>lc>nc, s ? " " ^'s'chte gewesen wäre. Iehl sah,
^ wies u ! ' " ^ H l o t aus. aber allmählich wurde
^He i ' den ^ " ^ ' ^ f^ lg ing. halle ich «inen voll-

'H sorgsam in acht nehmen
' L ^ e r ^ ^ " ^ " s i ch , wärmn chrc^Hand so
" ^ gche?""svull in der scinigen ttege als
^ '3k. "' abends beim Herabstcigcu vom

^ be^^ l , Ihr letzter Abend bei uns, Miß
! t̂ l? ^elif,» ̂  zi"nlich lahm und mit einem

l ^ ' ^ 2 " '^ s"h sie an. Eva errötete und
^ s/Klndc "ach ̂ " Seite und da setzte sich

I ^ Viit ^ ^"ant ihres Ohrringes in seinem
^ ^ t ^ . n ^ " A n l a u f ' ^ ^ " ° " Verzweiflung

leid, daß Sie nicht länger
' ^ daz?llcn, Viiß. Wir werden Sie sehr̂

^ ^ werde t , ^ud a""» tot scheinen ohne
??'l Mc e " 3/^ uns wiedersehen?-
' ? ^ " unwi^ i?^ ' a'lßerstande, fortzufahren.
X ' > e d ? n V ' '" s" " "n gegenwärtigen
x^ '^ rdes, <! Worten, die ihn sitr immer an>

« M e an<5 V " d und Eva zog die ihrige
X > I ihre« Kopf wieder ln die rechte
K v'" ' ^an ' flicke hatte sie erkannt, daß er
3 . ,,^t aber ' ' " ? schüchternen Unbcholfeuheit
V ' ä . ^ niit I " bltter sie sich auch enttäuscht
" '2. sonden "'," Miene die empfundene
^ H ^ l'eß eiu heitere« Lachen er«

^ l ' ! ^ t i g " ^ ? l r uns wiedersehen?, wieder«
^ 5 l i?' nun ̂ " b -bcnl' ich und vermutlich in

' '«^ tz l i ch sH/Z°" gegangen, und ich bin
^ lü> ^ ?"lng. Das ist auch gar nicht

""det,. sehen S ie 'mal, welche Stunde
l (Fortsetzung folgt.)

»erde. I n diesem I a h « will ich nie wiebrr ohne Schleier
l>ei Ostwind jagen . . ."

— (..2 0.0 0 0 M a i l f ü r e i n t ech jeö O h r " )
bietet, wie englischen Blättern aus New Aort ^richtet wi ld ,
der A iz i Dr. ilklben in New Yort. Ls ist für einen M i l .
«ionär bestimmt, dessen Name nicht genannt wird. Der
Mann ,verU)i sein Ohr vor fünf Jahren beim Gizschüifen;
seitdem hat rr stets langes Haar getragen und der Verlust
hat ihn nicht gequält. Jetzt will er jedoch heiraten, und das
fehlende Ohr erweist sich als unüberwindliche Schrank.
Mchre« Leute hatten bereits ihre Ohren zum Verlaufe
angeboten; aber im letzten Augenblicte weigerkn sie sich
immer, Ilch der Operation zu unterziehen.

Theodor Mmnn-sen i « Hebe» m»o n«ch ,e« Tode.
Von Dr. Josef TominSel.

V « l i u , U. Äiovunber 1A)3.

(Schlch.)
Ew trriberlbes Motiv beim Wirken Mommsens wurde

gerade in den letzten Tagen mit Vorliebe betont und mit
behagen verbreitet: «sein poetischer Geist". Es ist das nur
ein Beweis, wie man heute gerade das ttonträre mit Vor-
liebe aufsucht, um sie bann in ein Schlagwort rinzutlcioen.
(imige satirische Gedichte aus dm Iugendjahren, vom Ver-
fasser selbst als ..Jugendsünden" eindelannt. und einige
Uebrrschmigen aus benl Italienischen sind ew zu geringer
Anhattspuntt für die volltönende Äehauptung. die allen
Ernstes ausgesprochen wurbr: „der große Gelehrte war auch
ein reimfrohcr Dichter!" Es würde auch niemand an jene
Reimereien denken, wenn solche bei einem Gelehrten nicht
turios wären; als Kuriositäten wollte sie auch Mommsen
sclbft aufgefaßt wissen. — Das Publikum packt aber gern
einen solchen menschlichen greifbaren Zug. weil ihm die gro-
ßen Werte Mommsene — auch seine ..Römische Geschichte",
doch verschlossen sind.

Er war eine Natur von unendlichem Tatendrang und
nicht geringer Leidenschaftlichkeit; „selne leidenschaftliche
Natur hat sich wohl manchmal in den Mitteln vergriffen",
sagte sein Freund HarnaÜ an der Bahre, aber schon quan-
titativ genommen leistete er Ungeheueres in seinem Taten-
drang«; seine Nerle würden den Umfang eines großen Kon-
versationslexikons erreichen, enthaltend Arbeiten, wo jeder
-Absatz, -oft jeder Buchstabe das Ergebnis schwierig« Stu-
dien bedeutet. Sein Wort Mensch sein heißt Kämpfer sein"
-ist für ihn gleichbedeutend mit dem Satze: „Mensch sein
Heißt Arbeiter sein"; ist doch jeder Arbeiter, besonders der,
geistige Arbeiter, ein Kämpfer!

War Mommsen sonach em Wunderkind? Ein Nunder-
-meusch? Das Schulbeispiel für Wunderkinder ist der lleine
Hcinelen. geboren am 6. Februar 1721; dies Kindlein
wußte im eisten Lebensjahre genau Bescheid über den Inhalt
der Bücher Moses. 15 Monate alt. fing es an Weltgeschichte
zu „studieren", im dritten Lebensjahre erlernte es die la-
teinische Sprache — was Wunder, baß ein solches Kind mit
V Jahren es an der Zeit janb. zu sterben. Mommsen aber ist
säst 88 Jahre alt geworden und alle diese Jahre arbeitete
er. Daher bewahrte er sich die Jugendlichkeit bie zum Tode.
und ein Fortleben sichern ihm seine Ncrle und feine zwölf,
Kinder, die — von 16 — am Leben geblieben sind.

So gilt wohl von ihm. klingt aber wie eine Mahnung
an uns das Schriftwort, das Harnacl seiner Leichenrede
zugrunde gelegt hatte: ^Ich habe euch erwählt und gefetzt,
dah ihr eingehet und Frucht bringt und enre Frucht bleibe!"

Nm Abende des 8. d. M. war im prächtigen großen
Festsaale des aus den Reformbestrebungen belannw, Frlev-
richs-Gymnasiums am Savigny-Platze in Charlottenburg
eine alle Plätze füllende Gesellschaft versammelt: e-8 wurde
ein „volkstümlicher Sonderabend" gegeben, wie sie an dneftr̂
Anstalt üblich sind. Diesmal verbunden m,t emer Gedenk-
feier für Th. Mommfen.
wei kurzen Ansprachen ausdrücklich m da? Gesichtsfeld de

Abendes gerückt. Diese Beschränkung ergab sich von stlbst
aus dem Schlagworte. unter dem alle Vor uhnmgen stan-
den- es beibt- Die Antike". Der Vortragslunstler Dr. Gu-
^ ' M ^ z r e ^ r t e ausgewählte Stücke aus altllassischen
Dichtungen in derart packender Form daß man selnen
Worten lauschte wie einer Bühnengrohe. Das unbewuhle
Ahnen von unvergänglicher Grohe-und Schönheit wurde,
aber erst recht verinnerlicht durch d« d,e reziwr en Dich-
tunaen eraänzenben Gesangsvortrage der Awstm Frau
M n 7 ^ Arien: «u2 Händel« . h « « s " ^
„Orpheus" Bruchs „OdMus" ) . - Harmomsch fugten sich,
n das Programm auch Vortrage von Goethes und Schiller«

Gedichten und nichl minder - gesungen von der genannten
Nünsilerin - Schuberts Kompositwn zu «Mrgnon" und
Beethovens „Bitten" 3lr. 1- . . v v «,.

De« Toten verqesiend. ehrte man schon be, der drlüen
Mumm» d« Leistungen durch stürmischen VeifaM — Na8

Ewig bleibt aber die Ideel

Volabuni PMwzial-Nachrichkn.
- ( S t a a t l i c h e H i l f e l e i s t u n g f ü r K l i t s c h . )

l^»» «m^;»,«um des Innern hat ,m Einvernehmen Mit
D°8 dem Ackerbaummisiernlm der

k .7^von einer B^ndl«i°srrophe betroffen Gebinde
sslitsch Bezir«h°uptman.schaft Tolmem. zu. Verfügung

^ ^ ' ^ „ a d r i l t ) Die Offiziere de« 7. Divisions-
°, ..« - -«,.«>3 nfranstalten Montaq. den 16. d. M..Art'Ner.eregimen^ v "Ns ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^

emen 3 " ^ ' " ^ ^ Savebriise. Halali bei St, «eil.
^ t ° V «"mwm; d. Zusther d ^ ^ um
2 Uhr M Min. am Ga^Nidenu nachft Et. Veit.

— ( H u m H « l l e V r l l t««a)- i»s>l. l. KkMgerichtes
! in Marburg. D « ,,Gr«z« Morgenpost" u»d die ̂ Nlag«n-
furicr ^jeiwng" verc»ffeiUUch«ll übeceinmummend folgende

l ^iotig: ^D t l dedcmerliche Justizirrtum, der mit b«k V«uz»
teilung d«z Franz Vratuüa wegen Ermordung, sei»« Loch»
ter And der lliiati« Vr»lUlsa w«gen VorschUvleiswng -du«ch
boshafte Untnlufsvny der Verhinderung d«ĵ  «r»«thni«l
Verbrechen« auf Orund ver timsequenten S°tlbstb«sch«lbi«
gung und des «schöpfenden, duichaui freiwilligen >Gesl««v<
nifie« dei 3>rlmz V«atu»a ^owir des zeitweiligen Geslänb»
ilisft« -sriner Gattin -endete, wurde von befangener Teile
auch damit begrünet und umso schärfer verurteilt, dah.
obwohl die Bratu^a Elovenen ^nd, die Ha»p!uelh«ndlung
in deutscher Sprache durchgeführt worden ist, weil 1>ie staat-
lichen tzuntrionär« :und die große Mchrzlchl der Geschworneu
Deutfchr gewefen sein sollen. Demgegenüber tonstatieeen wir
auf Grund amtlicher Erhebungen, baß der ya«ze Gerichtshof
ausschließlich <n»i llrichtlin slovenischer Nationalität bestand,
daß auch der Schriftführer ein Slovene war und baß die
Mehrzahl der Geschwornen der ftovenifchen Nationalität an-
gehört hat. daß die Aussagen der Beschuldigten, und z«v«
der Maria Vrawko zur Gänze, des Kräng Nratu«, zum
großen Teile slovenisch protokolliert wurden, «aß Hra«ß
Brcttui«, übrigens der deutschen Sprache in Wori unv
Schrift volltommen mächtig ist; endlich d»ß die Nerzte die
ihnen vorgewiesenen Knochen sofort alz tierische Knochen
bezeichnet und bezüglich der Blutfksen '«rilärt habvn, bah
sie nach so langer Zeii nicht bestimmt äußern tonnten, ob sie
von inenfchlichem oder tierischem Blute herrühren. — Das
Fehlurteil, wenn auch unter den obwaltenden Nerhiilkliss««
^erklärlich, ist doch an sich bellageniwert genug und sollte
nicht in ganz unerhörter Weise zu nationalen Agit»iio»en
ausgebeutet werden."

— ( Z u r F ö r d e r u n g ^ H i n l i i n d i f c h « «
F l a c h s b a u e s . ) I m Ackerbeumimslerium fund um
l t . d. M . unter dem Vorsitze des GtttionschefS Dr. Frei»
Herrn l>. Neck eine Beratung von Vertretern der beteiligten
Zentralstellen über die Frage der Förderung dei inländische»
Flachsbaues durch aulaedehntere Verwendung von Leinen»
orlileln beim Heere, bei der Landwehr -und anderen öfferlt«
-lichen Nnsialten (banden» und Sträflingsemftalten, PoK«
Verwaltung. Salz- und Tabttkmonopol-Vlrwaltung) fiatt.
Bei dieser Beratung wurde zunächst Vereinbart, oaß bezüg»
lich der einzelnen Verwaltungszweige eine genaue Vlachwei-
sung jener Neda-sfsartirrl angelegt werden soll. welche derzett
aus Nclunrwollr. beziehunglweise Jute, sowie jene?, welche
-gegenwärtig aus Leinen hergestellt werden. ?serner stnd d«
erforderlichen Erhebungen darüber in Aussicht genommen
'worden, inwieferne die Verwendung von Leinwand zur her«
stellung der nutz Baumwolle nngeferrrglen Artikel mit Nüs«
sicht auf die technische und finanzielle Seite der Hruge
durchführbar wäre. Weiter wurde beschlossen, über die gegen
Wie aulgedehntere Verwendung von LenienartileTn filr Ne«
'lleidungzzweckr vom Standpunkte drr Hygiene gellend ye>
machten Nedenren fachmännische Gutachten vom l^berste«
Sanitätsraie fowie vom Mi l i tär - Ganitatsromitee «inzu«
Holen. Endlich follen noch Erhebungen darilber veranlußt
«werben, in welcher Wrise die cmsfchlichliche Verwendung in>
Ill'nbischen Rohmateriales zur Herstellung aller seitens Vf»
ffentticher Anstalten angeschafftm Leinenwarrn fichrrqesieM
lwerben könnte. Auf Grund des erwähnten, binnen kürzester
Allst zu beschaffenden Materialel »eroen sodann dir sk-
»atungen fortgesetzt wer1)en.

— ( G e m e i n d e r a t z s i t z u n g . ) Der Laibacher
«Gemeinderat hält Dienstag, den 17. d. M., um 5 Uhr nach°
iniltags im Ratisaale eme außerordentliche Sitzung ab. «.

— ( G l e i c h e n fest.) Beim Baue des dreistöckigen
siädttschen Spariassegcbäudes in der Ple»öiengllsst ist mit
Ausnahme des Tresormauerwerles bereits die Hauptgleiche
«rnicht worde« und heute wirb mit der Aufstellung des
"Dachswhlei begonnen werden. Aus diesem Anlasse findet
heute nachmittags das Gleichenfest statt. — Dieser große
Vau wurde (Bauleiter Architekt don Vanc««. Baufirma
Philipp SupanH<">) in 68 Arbeitstagen ftiiiggestelll; nun
helangt der Dachstuhl « i t der zehn Meter hohen Kuppel zur
Ausführung. »»

— ( I n d u s t t i e l l r i . ) Die Firma Leylam«Iosefil-
»al beabfichtigi b« Tief«leyung. beziehungsweise Erneue»
N'ng ihrer Turbinen bei der Fabrik n, Hwischenwäss»n
v^usi ich««. Ueber das diesbezügliche Gesuch wird die lom-
NiissioneNt Loletvechandlun, « » 26. d. M . stattfinden.

—o.
— ( K r « n l < n b e w e g u ng.) I m Monate Oktober

»vurde« in b«s hiesisse Lanbestranlenhaus 355 männliche
und 281 weibliche, zusammen 636 Krank aufgenommen
und d«rw mit den don früher verbliebenen Personen 1039
Kranlr behandelt. Von denselben velließtn die Krankenan-
stalt 366 im geheilten, 211 im gebesserte« und 1? im unye-
heilten Zustande, »ährend 43 transferiert wurden, 41 aber.
unb z«xrr 22 männlich« und 19 weibliche, gestorben sind'.
Demnach verblieben zu VeginR dieses Monate« noch 361
Kranke — 203 männliche und 158 weibliche — in on Ne<
Handlung. ^ ^

— ( N r ticken bau. ) Vetannllich baut «m Konsor.
tium. an »essen Spitze Herr t. l. Odtlingennur K i r c h ,
sch lage r au3 Lüibach ftehl. ge^nü l« bei S t a t i k H ^ .
fail nne eiserne Vrvcke über die Gave Die zwei Neivnpfeile,
wurden im veraHnqrnen Sommer f t l t^estel l t . der weit««
Bau aber muhte eingestellt werden, d« die Südbechn«es«».
schaft Mit dem Erbauer der Brücke in einen Prozeß b«5«i»
Wahrnnq ihre? Vicientumsrechk am linken Vndeufn «erlet.
Nrinniehr sind die Differenzen soweil au^ssl i««,. b«ß der
»cm fortaesetzt werden kann und «< nei« Vrmle »'s «ru-
iahr ^öffnet werden dürfie. Du r« b« ^ " « ^ u n g b<r
Vriicke wirb emnn drinsstnd ssefuhllen V»dürfn,sse dn Vor-
tigen Bevölkerung abgeholfen werben.
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— ( Z u G u n ft e n der U e b e r s c h w e m m t e n i n
K ä r n t e n ) veranstaltet der allgemeine slovenische Frauen-
verein morgen unter Mitwirkung der Militärkapelle, des
siovenischen kaufmännischen Vereines „Merlur" und einiger
Dilettanten ein Wohltätigteitsfest mit folgendem Pro-
gramme: I . Musik: 1.) Verdi: „Nabulobonosor", Ouver-
türe. 2.) L ink : „Luna", Walzer. 3.) Friedrich: „Slavjan",
Potpourri. 4.) Vilhar: „Kroatische Tänze". 6.) Lehür:
Phantasie aus der Operette „Der Rastelbinder". Pause. —
6.) Zajc: „Grani^ari", Olwertures 7.) Parma: Hpnmini
na VI06. Walzer. 8.) Penn: „Honigblümchen", englisches
Lieb. 9.) Leipold: I l i -vatski äom. Potpourri. 10.) Schluß-
maisch. — I I , Gesang: 1.) F. S. Vilhar: ^ » vr<;w ttnnno.
2.) Ant. ssoeister: ̂ e v u M i a , 3.) Peter Iereb: I^»kk« nn5.
4.) Al . Sachs: ^nntnvki v «Invo. — I I I . Theatervorstel-
lung: X v i ^ l l ^ i Q i 2vi.illöu (Mitwillende die Fräulein Ie -
lena 8 e r c l und Franja S m r t n i l sowie die Herren
Bogomil K a j z e l und Anton « u s t e r Z i « ) . — Anfang
1/28 Uhr abends. Eintrittsgebühr 1 X . M i t Rücksicht auf
den wohltätigen Zweck werden Ueberzahlungen dankend an-
genommen.

— ( M a r t i n i - U n t e r h a l t u n g e n ) werben!
morgen seitens des allgemeinen siovenischen Frauenvereines
im „Narobni Dom", seitens des Gesangsvereines „Slavec"
in der Puntigamer Vierhalle (Auerspergplah) und seitens
des katholischen Gesellenvereines in den Nereinslolalitäten
(Komcnslygasse) veranstaltet.

— (Uebe r das M o n u m e n t V a l v a s o r s ) .
dtssen Guß bereits vor einiger Zeit in der Gießerei der
Fnma Krupp in Wien erfolgte und das demnächst vor dem
hiesigen ..Rudolfinum" zur Aufstellung gelangen soll. wird
uns aus Wien nachstehendes gemeldet: „Die Figur Val-
vcsors ist stehend dargestellt, der Kopf erscheint mit halber
Wendung, nach rechts gelehrt. Die rechte Hand ist dem Vlicke
nach frei und offen ausgestreckt, in der Linlen hält Valvasor
stin Manuskript, welches an einem neben ihm stehenden Po-
stamente lehnt. Das Kostüm ist aus dem 16. Jahrhunderte
entnommen. Der sogenannte Paraderoä ist mit einer ein-
fachen Bordüre eingesäumt und reicht bis über die Hälfte
der Oberschenkel. Die Brust Neidet ein blanker Küraß und
den Hals umschließt die altbekannte Binde. Kniehosen.
Strümpfe, dann ein kurzer Mantel, welcher über die Schul-
ter hängend, sich in breiten Massen ganz natürlich aus-
bieitet, weiteis eine Schärpe und ein langer Degen vervoll-
ständigen die Tracht. Valvasor ist so aufgefaßt, als ob er
dem versammelten Volte sein Wert „Die Ehre des Herzog-
tums ttrain" vortragen wollte. Der energische Ausdruck des
Antlitzes, welches unter der Perücke hervorschaut, spricht eine
besonders deutliche Sprache. Es sind aber auch die für Val-
vasor allein charakteristischen Züge mit erstaunlicher Nunft
wiedergegeben, nicht nur die breite Stirne und die kräftige
Nase, sondern auch der Mund, und namentlich der eigen-
tümlich« sinnende Blick des großen Auges. Die Hauptteile.
Gianftsoctel und Standbild, sind in einem glücklichen Ver-
hältnisse zueinander entworfen. Die Figur ist 3 Meter 40
Zentimeter hoch, das Postament wird eine Höhe von vier
Metern 20 Zentimeter und die Basis eine Breite von sechs
Metern haben." — Das Postament wird bekanntlich nach
einer Zeichnung des Schöpfers des Denkmales. Herrn
G a n g l . der hiesige Steinmehmeister Herr Felix T o m an
zur Ausführung bringen. Die Buchstaben für den Namen
Valvasor hat die hiesige Firma Samassa auch nach einem
Modelle des Herin Gangl bereits gegossen und fertiggstellt.

» ( D i e b st a hl.) Am 11. d. M . zwischen V^6 und
V^7 Uhr abends wurden dem Fräulein Iosefine Kaizelj in
der Sokol-Turnhalle im „Narodni Dom" zwei goldene
Ringe mit blauen Steinen in Form eines Vergißmeinnicht
und eines Auges durch bisher unbekannten Täter entwendet.
Das Fräulein hatte die Ringe während des Turnunterrichtes
auf der Galerie der genannten Turnhalle aufbewahrt.

" ( E i n Ochse a u f dem E i s e n ba h n g e l e i se.)
Vrrgeftern um V ^ Uhr nachmittags, als eben der Unter-
trainer Personenzug gegen die Südbahnation fuhr. kam in
der Nahe des Schlosses Turn ein Ochse auf das Eisenbahn-
geleise und lief dem Zuge entgegen. Die Lokomotive pfiff,
doch der Ochse blieb auf dem Geleise stehen und verlieh das-
selbe erst. als der Zug angehalten hatte.

— ( D i e (̂  i t a l n i c a i n K i 5 la ) veranstaltet mor-
s5N abends um '48 Uhr einen Martiniabend im Gasthause
zum An5nik. Eintritt frei.

— ( E r n t c e r g e b n i s s e.) Ueber den Ausfall der
heurigen Ernte im politischen Bezirke L a i b a c h U m g e -
b u n g geht uns die Mitteilung zu, daß sie starl unter dem
Einflüsse übermäßiger Feuchtigkeit. Regengüsse im Früh-
jahre und großer andauernder Trockenheit in den Sommer-
monaten stand. Diese meteorologischen Erscheinungen, welche
sich besonders auf dem Moraste geltend machten und von
denen die ersteren Ueberschwemmungen verursachten, bewirk-
ten eine derartige Hinderung im Wachstum und in der wei-
teren Entwicklung der Nodenprodulte, daß die Ernte nicht
als gut. immerhin aber durchschnittlich als mittelmäßig be-
zeichnet weiden kann. Weizen. Erdäpfel, Kraut sind mit
Ausnahme einzelner Gegenden verhältnismäßig gut geraten.
Dle Erträgnisse an Heu und Grummet und an Klee waren
'm allgemeinen recht gute. hingegen blieb der .Heiden nahezu
ganz ertragnislos und auch der in einzelnen Gegenden ge-
fechste ist nahezu unbrauchbar. Etwas besser fiel die Obst-
ernte aus. obwohl der Ertrag an Aepfeln und Birnen
äußerst geringfügig war. während die Zwetschlenernlc einen
besseren Ertrag lieferte. Die Nußernte ist fast völlig ausge-
blieben. 0.

— (V 0 l l s s c h u l w e s e n . ) Wegen Besichtigung des
bisherigen Sckulhauses in Teinitz, politischer Bezirk Stein,
im Hinblicke auf die Möglichkeit der Adaptierung, eventuell
wegen Auswahl eines geeigneten Bauplatzes für den Neubau
des Schulhauses wird die Lolalerhebüng am 28. b. M.
Vorgenommen werden. . —0.

— ( T o d e s f a l l . ) Heute nachts starb hier der in den
wtitesten Kreisen bekannte Juwelier Herr Karl T a m -
b c r n i n 0. Das Leichenbegängnis findet morgen um 4 Uhr
nachmittags statt.

—. ( E r r i c h t u n g e i n e r n e u e n D a m p f -
säge.) Wie man aus Reifnitz berichtet, ist in der Nähe der
Ortschaft Kulendorf, in den Waldungen der früheren Herr-
schaft Zobelsberg, kürzlich der Bau einer Dampfsäge in An-
griff genommen worden. Die Besitzungen der genannten
Herrschaft wurden von der Triester Firma L a v r i 5>, spater
von D u b und nun von den Besitzern P a l r 5 , K l u n .
V i r k e r H Komp. käuflich erworben, von welch letzteren
auch die Dampfsäge gebaut wird. Der Verkehr zwischen den
Ortschaften Reifnitz, Kulendorf und Strug wird dadurch
sicherlich eine bedeutende Steigerung erfahren.

— (M a r t i n i s 0 n n t a g i n G u r l f e l d . ) Der
Ltseverein in Gurlfeld veranstaltet morgen in seinen Ver-
einslotalitäten ein Streichlonzert der Militärmusil des
16. Infanterieregiments aus Agram. Beginn um 8 Uhr
abends. — Nachmittags findet im Garten des Herrn Gre-
goriö, das ist auf dem Weinmarltplatze, eine Plahmusil statt.

—0.

— ( D i e d r e i Ze ichen.) Aus dem Triestingtale
wird geschrieben: Förster, Wurzelgräber und Holzhauer
prophezeien übereinstimmend für heuer einen sirengen Win-
ter. Sie stützen diese ihre Behauptung auf Erscheinungen in
der Tierwelt und im Pflanzenreiche. Sle führen als erstes
Zeichen an die Buche. Das auf die Buche sich beziehende
Orakel, mit dem man das Loswort vergleichen kann. sagt:
..Hau' am Allerheiligentagc aus der Buche einen Spann, ist
cr trocken (das war heuer der Fall), dann folgt ein harter,
ist er feucht, so folgt ein lauer Winter." Das zweite Zeichen
wcisen die Nurzelgräber. Sie sagen: „Nenn die Käfer und
Engerlinge, die vor dem Winter zum Schutze gegen die Kalte
sich in die Erde eingraben, zeitlich tief hinabgehen bis unter
die Wurzeln des Enzian, dann folgt ein harter Winter."
Auch das ist heuer zugetroffen und wurde schon am 3. No-
vember beobachtet. Das dritte Zeichen endlich weiset die
Gans. Schon am 31. Oktober, an dem Tage des Nordlichtes
Und der so großes Aufsehen erregenden elektrischen Störun-
gen in der Erdatmosphäre, wurde der erste Zug von Wild-
gänsen im Tricstingtale beobachtet. DaZ deutet auf einen
ftühen Winter. Die zahme Gans zeigt für heuer auch einen
strengen Winter an. Am Martinilage war nämlich da«
Brustbein der geschlachteten Gans nicht braun, sondern
weiß.

— (Neue G r o t t e n . ) I m Tunnelbaue bei Opciina
d r̂ zweiten Verbindungsbahn stich man auf zwei Grotten,
deren eine 60 Meter lang, 20 Meter breit und 12 Meter
hoch ist. Die Tiefe konnte nicht ermittelt werden. Man
mußte den Neiterbau des Tunnels unterbrechen, um I n -
struktionen aus Wien einzuholen.

— ( G e f u n d e n ) wurde vorgestern auf dem Vodnil-
plahe eine schwarze Damenuhr. Dieselbe ist bei Herrn Ios.
D a c a r (Firma I . C. Mayer) erhältlich. — Gestern wurde
ein goldenes Anhängsel in Form eines Herzchens gefunden.
Es kann im Hause Nr. Ä an der Römerstraße, Tür 6, ab-
geholl werben.

" ( M a z e d o n i s c h e A r b e i t e r . ) Vorgestern nachts
sind 200 mazedonische Arbeiter aus Birnbaum in Laibach
angekommen und von da in ihre Heimal abgereist.

Theater, Kunst und Literatur.
" " (Deu tsche B ü h n e . ) „Das war eine köstliche

Zeit", als noch die jugcndtollen Backfische in riesigen Reif-
'öcken gleich Glockenblumen ihre losen Streiche, an dem
c.rmen,Kandidaten nach dem Rezepte der eisten Jahrgänge
der „Fliegenden" vollführten, vertroddelte Lakaien die ersten
Kalauer zum besten gaben, liebessüchtige Haushälterinnen
berumschwirrten, ein junger Ehemann seine Frau im
Schwipse entführen mußte und schließlich ein vielumworbe-
ner, ewig junger Witwer seine Pflegetochter zum Trotze der
!bn umgarnenden heiratslustigen Tochter samt obligater
Mutter Knall und Fall zum GeWeibe nahm. — Das Stück,
das Beatrice Dovsly zur Verfasserin hat. könnte schließlich
c.uch anders heißen, allenfalls als Posse oder dergleichen cha-
rakterisiert werden, schließlich bleibt das alles der Tatsache
gegenüber nebensächlich, daß sich das Publikum ganz famos
unterhielt, wirksame Situationen, amüsante Einfälle, ur-
komische Gestalten die drei Aufzüge belebten, kurz, ein Abend
10N Heiterkeit zu verzeichnen war, also daZ Beste, was man
Kon einem Lustspiel oder. Schwanke verlangen kann. Gespielt
wurde da5 lose Ding in flottem Tempo mit übermütiger
staune. Vor allem nennen wir die Damen K l e i b e r und
I l m a r sowie K ü h n a u . O t t und K l ö h l. die allen
Humor, der in ihren Rollen steckte, herauszuholen wußten.
Die Herren L a n g und K ü h n e wirkten erfolgreich auf
die Lachmusleln, Herr F r i e b e r g stellte als vielumwor-
bcner Witwer seinen Mann. Alles in allem ein flottes Zu-
sammenspiel, das dem Stücke nichts schuldig blieb. Die mu-
sillosen Zwischenalte dehnten sich grausam lange aus. , l .

— ( A u s der d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )
Montag ist die Erstaufführung der Oper „Der Bajazzo"
von Leoncavallo mit Fräulein Z i n s e n h o f e r und din
Herren B r a n d e s . S c h l e g e l . M a i r und K ü h n e
!n den Hauptrollen. Dazu wird die Lustsftielneuheit „End-
lich allein" von Triesch, Repertoirestück des l. l. Hofburg-
tleaters in Wien, erstmalig gegeben. — Weiterer Spielplan:
Mittwoch: „Hofgunst", Donnerstag: „Cyprienne"(Gastspicle
Elsa von R u t t e r s h e i m), Samstag: „Der Bajazzo"
rnd „Endlich allein".

— (K a m me r m u s i l a be n d.) Heute findet der
erste Kammermusilabend dieser Saison in der Tonhalle
statt. Wir machen jene Kreise unserer Stadt, welchen die
Pflege dieses so wichtigen und unendlich ergiebigen Teilei»
der Mufilliteratur am Herzen liegt, auf diese Musilauffüh-
rungen, die das wärmste Interesse verdienen, nochmals auf-

ckertsam. Dieses Unternehmen, das einem wah^ ^ , ^ ,
sck'en Bedürfnisse entspricht, eine Kunst von 1" ^ ^ „
in.b höchsten Idealen durch wirklich hiezu l>M ^ si W
musiler ausübt, muß von einem weiteren «w, > ^
bisherige war, unterstützt werben.

legion, saor»,
i n der Kotnkirche. . ^ 0 ^

S 0 n n t a g . den 15. November ^ . . ^
Hochamt um 10 Uhr: Messe in O6ur ^ " ^ ^ t o l "
Zangl. Grabuale N«<:« ^<^i-<1^ im'3'"» ""
Inv<>ni I)nvi6 Von Anton Foerster. ^ H '
Ä " " Z n der S tad tp fa r r k i r che 5't- ^ " ^opM

S o n n t a g , den 15. November ^ ^ M l
um 9 Uhr Hochamt: N i ^ Nr. 3 in ^ ^ " "°" ̂ . M
Graduate .lu»w« «t pninm von Anton <f
tcrium Vs-ritan nma von Mor. Aiostg^ — - - ^

GcschäftsMung. . ^
- ( M a u l s e u c h e . ) DaZ l. und l. °! ^ A"

garische Vizelonsulat in Sulina (Ruma""') .̂  ^ b^
dels- und Gewerbelammer in Laibach ^ ' V . c h e ou^°
tigen Dörfern Satu, Nou und Leti die Ma" „M
und hievon bisher ungefähr 800 Rinder oe. ,^ ^ l
Behufs Lokalisierung dieser Krankt)"! wurm
lichen Mahregeln getroffen.

_ Telegramme ,
des k. k. Telegraphen-Korrchonden <V

Unterrichtsminister Dr. H a " " . ^ s<
W i e n . 13. November. Das vonniwg' ^ «

finden des Unterrichtsministers Dr. R't " M
gegebene Bulletin lautet: "Andauernder ^ ^ ^ zst n̂
bestehender lokaler Entzündung. Der ̂ " ' " ^ ^ a , > 3 H ,
ungünstig." Auch heute erkundigte s'ch " l M ^ O
zier Hauptmann Margutli im w'ftrasse ^, yie
d e s K a i f e r s über das Befinden des 4 " ^ , ^
demie der Wissenschaften, deren ^'^"''munschc b«'°'
von Hartel ist. sandte eine Adresse nut dem
Genesung. ,. , ^s lln»""" ,

W i e n. 13. November. I m Vefmben ^ ^ ^
ministers ist nachmittags eine leichte ^ ' ' . , ^ „ !0"l ' z
Daij ausgegebene Bulletin besagt: D n ^ ' ^ " '
über befriedigend, auch die lokalen Scyme <,
nach.

" " " " < " ' Die Unabha"^
B u d a p e s t . 13, N ^ m b e r ^ ^

Partei hat heute abends unter dem ̂ ' ' v .,, h e l ^ c
ten Johann Toth eine Konferenz abgehcmc , ^ M t ,^
sen wurde, gegen die beiden " " l i t a n y ^rgen°>
schärfsten Kampf aufzunehmen. Ferner ^ S i t z e s "
Feststellung der Tagesordnung der ncM ^ ^. " ^
men der Partei Abg. Po loM beantrag«'>^^,zta°l!
brechung der gegenwärtigen Debatte du ^ ^ l l l
auf die Tagesordnung der nächsten ^ - ^,,

1 Das H < >
A m s t e r b a m . 1.';, November. ^ ^ ^ ^ n S ^ ,

meldet aus Nalavia: Gelegentlich ^ ^ w b " ' F
Häuptlings der Eingeborenen auf der ^ ' ^hel," he-
der dortige niederländische Resident uno ^ . ^ 0 " ^
Kontrolleur von etwa 100 bewaffneten ^ ^ ^
dioht; die Beamten mußten fliehen. . ^
truppen an Ort und Stelle entsende'̂  ^ ' B '

P a r i s . 13. November.
Luftschiffes der Brüder Lebaudy, I n g " ' ^ O M . ' ' ^
einem Berichterstatter mit. daß we von ° .̂  O i M , M
Stunde 41 Minuten zurückgelegte S t l ' " ^ h,s ^
Kilometer und die erzielte Oeschwmbig« , ^
meter in der Stunde betragen ha" . ^ s s ° . ,

L o n d o n , 1,".. November,
daß Lord Roberts an einer " " N ^ H A " > "

K o n s t a n t i n o p e l . 12. ^ H P ^ K >'"
Besuch des Ministers des Aeußern. ̂ ^ ^ a n d H ° > F
Botschaften Oesterreich-Ungarns und ' . M " ^ °"
lich einen auf die Reformforderungen ^ ^,,, eN ^, ^
tiven Charakter. I n
zur Einsicht gekommen zu se>."',^^ ^ m " " N " „, s <
Reformaltion der Ententemachte vo" ^s„chs^ ^
scien. Die Türlei wird nun wahrsch" ^ e M ^ F
den Ententemächten zu verständigen " ^ng"- ^ck"
leichterung der Reformforderunge" Pforl
dürfte die vollständige Annahme H «5 ^ h ^ f,
gcre Zeit und weitere Schritte m A' ' p " , Oese" <>,

P e t e r s b u r g , 13. Novem^r ^ ^ ^
„Roten Kreuzes" leitete im a ^ " " jens ""> go"s"' ^
die notleidende Bevölkerung Maze"" fischt" ^
fcnden Spenden gelangen durch vei
Verteilung . - ^ ^ i M '

"Meteorologische Beobl,chwWN^>^

14.l'7Ü.ss ! 740 3 -0"9> ' " i n d ^ ^ t - ^ ^
<5°5 La^eemiltel der gesir^ ^ ^ < l .

Verantwoltlicher Redakteur. "
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M > > ^ b,s si. 3 70 per Meter — sowie stet« das Neueste in schwarzer. weih?r «nb farbiger
H ^ W , ^ > M M ^ > . .Henneberg. Ve ide" von 60 Kreuz, bis fl. 11 35 per Meter - glatt, gestreist, larriert,

^ > > » F ^ M V A W M, > ^ ^ > BW ^ ^ acmustert. Damaste :c.
s > > > » I > I » ^ >_»>>»»_> 8«!ll»i>ll«Mll« von 88 III«»?. - si. 118l! »2l!8elll« von N II I ,«. - tl. 11'3l

I > > ^ » > > > > ^ W ^ V V V W » 8«ill8N »««t!l!!>!ll°s per Robe » l l . g gll - l l . « lb 8s2ut 8«,«» . l l l Xs«l!l. - l l . 113b
« > > U > > > > > M «» > > > » » <NN > , s°u!»ll! z°I„°. bedruckt . el! ltt,ui. - f>. 3 ?l> »l°!ll»!>.5»l«l« . « Xleul. - ll. 11'35

M W > U M > U W MM >>> UWU > «>> » l ' a » ? p^ ^ " c r sranlo und schon verzollt ins Haus. Muster umgehend. — Doppelte Briesporto
^ M M » MM ^ M M ^ > MM MM u u >»> l,UQ, nach der Schweiz. (88) 6-S

^ l w i M W ^ , ^ . . . , ..l.^,,il!!,,<i.,l!,!<m,mi.,.,,,!,,,»,,,!,

I»^?^^ Ulustrisrto» ?rvisdl»tt pro
" " 4 von V2.1USU- unä xwäor-

^ nuü franco. V«dorli2.1zuzo vc>2
gz^^"ur«n uuä »».uztiiolior 2lo>

^rdyitvQ. (4240) 1i)-8

? M - 8ckn «Linsilüi lienllz
^ ^ ^ b , N^tIi2.ii»i>I«.t2 Hr. 17.

! !̂ '<>>̂ >̂len ^ " °^° ' len von 5^,sen dewLdrt in

V "°" i : . . « l y ^ i ^ , ^ 9 7 unci r«t«r I.«°llUr

' ^ 2VMF6I1 1Ä886N !

l ' ^ " n a ^ ^ ^ l l l U W I)«im Li,.Il»uf« von

^ t ^ . ' ̂ ' ̂  u. »a k p«r -las«» UberaN IllluNicI,.

<» Ä . . llomlilllM cl^l li»llre mil U»lll8s>»t uoä ,,

3 ^ <» l l l ls l l lN2^l l lU ^ ^ " ^ ^ ' t <̂ l̂n ^vnt^ol-
3 »< 3̂ > " l ln l ' l l l llUU 2»nnva85«s u. 2»nnpulv«r '
0 F " <' «I)..I.!(.». î  I K un(j k 60 tl. ?
3 « H ^ ^f t^Nnl i l l i i äe» leinl» uncl liörper» mil ̂ '
P V « <> 0l, l!Ull! l t l ! l «^läll» Ulumel»8«)lŝ  k «0 d ̂
< > H H <» Ul»ä cream î  1 l i . 4̂136) 26-b 4
^ ^ »̂ ̂  Lrnäülicn unr ^'

2 ^ I W ^ Ves»»uä gezen Lin»enäunß 6es Le-
^ tl-n^kli ocier per I^eenn»kme.

O^^^^O « » G » G »̂O» » « »^^^^»^«

llU8 6er ^59) 43

,.«2ll2 »l l l -KMM" ll88 ^. l.Mt8ll in !.2ill2llll

prei« elnvl- fl»«o»>« mit Ü«bl-»uol»«»nv,«l«un« l X.

»'/ W U?^M ̂ ^ 3 W UOUUI' W

(4»b0) ?c>—s

K i n gute» Hausmi t te l . Unter den Hausmitleln, die
als schmcrzinlicndc und ableitende Einreibung bei Erkältungen
usw. llligewendrt zu werden pflegen, nimmt das in dem Labora»
lorium der Richterjchen Äpothele zu Prass erzeugte I^iüiment,
l)»p»iei comp. mit . In le r " die erste Stelle ein. Der Preis ist
l i»,g: 80 k, X 1 40. l( 2 — die Flasche; jede Flasche b«.
findet sich in eleganter Schachtel und ist kenntlich an dem be«
lannlen «nter. (3922) 4—1

v»d»5»U »n lull»»».

f

^an^tmann S«tiu« Samborntno be« f. u. f. 3n[outerie* JRefliment* Sllbrcdjt §er$og oon I
SBürttemberg 9ir. 73 gibt im eigenen unb im harnen ber örüber 3ofef unb Stbfllf sonne ber •
übrigen Wnoerwanbten bie traurige ^adjrity ooa betn Ableben be« fcerrn H

iltivl (Tambovnino I
Juwelier, $au&* unb föeaUtärctibeftyer, öcfifccr ber Ärieg«« nnb ber Jubiläum«. I

(crinuerungc'SRebaiKe •
\nttfyx ^cute um ^alb 3 Ub,r morgen« ,'nac$ langen, fäweren ßeiben, öcrje&en mit ben fettigen I
©terbejaframenten, üerfdu'eben ifl. •

2>ie irbifd ê $täe be« teuien Jßerbli^enen mirb Sonntag, ben 15. b. P . , um 4 Uf>r na** •
mittag« Dem ©tetbe^auje ^ongregpla^ 9tr. 6 gehoben unb auf bem grieb^oie ju 6t . Ü^rifto^ •
im eigenen gfamiliengrabe beigelegt. H

2)ie ^eiligen ©eelcnnieffen werben Montag, ben 16. b. SW., um 8 Ufji frü^ in b<r ^Pfarr' B
ürc^e attaria Sßerfünbigung gelesen werben. H

2?*m flisCca "^ciCctö tö ir6 g e ß e t e n . H
S a i M ant 14. Kobember 1903. I

Separate fattt toetbea ni^t aufgegeben. H
iBcrrbisungeanftalt br« Sfcan« Soberlet. ^ f l

* & f c y ' ' ^ in Neuheiten, f » > ^ ^ |
Firm. 1211
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i 61- oktobra 1903.

»eint tf&tcn füangelti^en «benbe ttmrbe

Cft roirb ßebeten, benfel^eti im Pa^««'

37 tote Ratten
fand Herr J. Sohr, Oberanl», nach drei-
mAÜgeni Auslegen des berühmten

Rattentod "tuKT
Zn haben in Kartons a 60 h und 1 K

20 h bei Apotheker M. Mardetsctalaeger,
Jurdisiplate, und Apotheker 6. Piccoli, Wiener-
strasie in Laibach und in der Apotheke in
Bischoflack. (3012) 10—8

Grösstes Sortiment
feiner und kräftiger

Kaffees
bei (1821)161

Edmund Kavciö
Laibach, Prešerengasse 52.
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